
stusliebe, der alleOrdnung det un: zugleich chten Frieden icht NUur für eın bloßes Sichvertragen
geheimnishaft verwandelt, über o1Ch hinausgeführt der Völker Stäande un Konfessionen, sondern für
wird. Pascal Gestalt un Leben als Christus be- schöpferischen Frieden des gegenseıllgen Verstehens,
greift un: bekennt daß über alles bloße Denken, Gebens un Nehmens:; voller Entfaltung der Ver-
allen rationalen Form- un iırkwiHen hinweg mıiıt schiedenheit der Völkertypen un: Geistesrichtungen,
dem lebendigen Gott un SCINEN Forderungen Ernst aber wechselseitiger Befruchtung un Wesenserfül-
macht das Heilige also dem großen Denker ist CS, Jung, un das mıt dem aktıvyven Kınsab sC1NC5 Lebens,
WAas Plat sCcCinen Bannkreis SCZOSCNH un bıs ans W1€6 uUuNsCICS 1ssens kein Zweiter Deutschland 65 bei
Ende zulegt ihm festgehalten hat Von Pascal her SI kühler, sachlicher Überlegung gewagt hat
greift Plat dann ZUuU letzten Male besondere Er hatte ıcht W1e die Männer der Generalität des
Lebensaufgabe d als Wissenschaftler französischen 20 Juli C1in zeitweıliges Paktieren mıt dem Nazismus

oder SC1H wohlwollendes Tolerieren büßen, sondernun deutschen Geist zueinander Beziehung brin-
gCH Er schreibt dıe dre  1 Aufsäge über deutsche Pascal- auch jede Art VO:  e} Nutgnießung abgelehnt un: der

Zeit als Deutschland großenteils VO ErnteraubErlebnisse, die noch ıcht gedruckt als Buch vorliegen
Meyer Fr Niegsche, Max Scheler, C111 Dichter ein fast allen Ländern Europas lebte, freiwillig gehungert

Dichter-Philosoph C1M Philosoph der klassısch Gebän- Wo ist der Mann, der Gileiches von sich kann?
digte, der dämonisch (Getriebene der lebendig Stroö- Er hatte ihm auch keiner Weise vorgearbeıtet weder
mende Unruhevolle sınd hier ihrem Nnneren Ver- direkt se1t mehr als 25 Jahren WAar der füh-
haltnis dem großen französischen un: katholi- renden Pazıifisten Kuropas noch indirekt durch Pflege
schen Geiste, iıhrer Beeinflussung durch iıhn ihrem des liberalistischen Geistes mıt sCINECT Relativierung
Ringen mıt ıhm gezeichnet Au eindringender Er- Von W ahrheit un: Recht deren lette praktische Kon-
forschung ıcht NUur der Persönlichkeiten, sondern SCEQUECNZE Hıtler SCZOSCNH hat
auch der Geistesströmungen, denen S1IC stehen Nur Iso als der ganz Wenigen die der Schuld
vorübergehend wandte Plat, besonders während des dıeser Zeit un uUunseTrecs Volkes keinen Anteil hatten,
Krieges, SCIN Augenmerk als Forscher, Deuter Dar- 1ST der kühnsten un zugleich lautersten Weise
steller noch dem Bayreuther Kreise Wagner ZU; aktıv fur den Frieden eingetreten, Cs galt Uun:! da-
€11C5 1ssens ist keine Veröffentlichung Von ıhm für den Tod SCSANSCH Hoffend die Hoff-
darüber erschienen. NUuns WI1e der Apostel sagt (Röm 18) sandte
Im Jahre 945 tellte die Neuordnung der Dinge Anfang 043 ein persönliches Vertrauensschreiben

Hitler dem ıhm (nach dem Entwurf dender ord-Rheinprovinz Plag auf den Posten des
Leiters der Kulturabteilung beim Öberpräsidium; ein: Kapellen schrieb und IN1Ir ann zeigte) olffen sagte Der
Berufung bezeichnete eindeutig un!' weıthın erkennbar Krieg 1st ach menschlicher Voraussicht mıt Sicherheit
Inspiration un!: Richtung des kulturellen Aufbauwillens, verloren Alles weıtere Kämpfen hat keinen Sinn mehr
die sıch allem auswirken mußte, WAds VO  — dieser Es 1St NUur noch C1inNn Verbrechen deutschen Volke un:

der WeltStelle AaUuUSB11$ Das Wiırken VO  — Hermann Plat lag Wenn Slie, Herr Kanzler, olk
ıcht mehr Wort oder Schrift nıcht einmal wesent- sınd WI1Ee Sie betont haben, dann UuSScCcNHN Sie
lich SC1NCI direkten aktiven Einflußnahme, lag JeBt zurücktreten un andern Regierung Plat
sC1INCTI Person Nun hat CT auch diese hingegeben, machen, die noch anständigen Frieden schließen
SIC vollenden Seine Totenmaske zeıg die streng kann, da unser”Heer den Grenzen des Reiches noch
gepragten Züge Von Anhauch n  S Friedens 1Ne ansehnliche Macht darstellt die ıcht leicht
gelöst den die lıturgische Feier ausklingt un der überrennen 1St Da die Gegner icht mıt Ihnen VeI -

Wesens ISE mıft der Liebe, Aaus der Hermann Plat andeln wollen un werden, bleibt W1e jedem
lebte und ebt RKechtsstaat nur Ihr Rücktritt übrig, das olk

Dr arl Schümmer reiten, auch wenn Sie selbst dabei Ihr Leben lassen
INUSSCH; ]e6Gt noch anständıgem Kampf spater 1n

Schimpf und SchandeDr Max OSEe Metzger Wer VvVon den damaligen Großen des Reiches un: wel-
Fın Blutzeuge des Friedens cher Antifaschist wagtie damals 1Ne€e solche Sprache?

Sofortige Verhaftung WAar W16€6 IN1IL schien, sicher un
Am 17 April 944 also den Entscheidungstagen, als dann ohl auch der Tod ber bei der absoluten
die schlimmste Katastrophe VvVon NSermMmM olk och Offenheit des Schreibens, Gegensatz allen gehe1-
abgewandt werden konnte ist Gefängnis Tan- inen Machenschaften, denen Mebtger keinen Anteil
denburg C1iMNn Mann hingerichtet worden, der Aaus NnNeI- haben wollte, da konnte, meınte C vielleicht doch
stem Gewissen SC1MH Leben einseßBte, diese Kata- C1INe vernünftige Besinnung eintreten, un dann War

strophe abzuwenden, un Vollsinn des Wortes als der erste Schritt baldigen un tragbaren rTIe-
Märtyrer des Friedens gestorben ist Dr Max Josef den gemacht Sollte den Schritt wagen” Wir ha-
Mebtger ıne geborene Kämpfernatur WI1e WENISE, aber ben Jange darüber gesprochen un ich riet eindringlich
Cin Kämpfer für den Frieden, den politischen, sozlalen ab Eınmal weıl ich weder die Selbstlosigkeit des
und konfessionellen Und ZWAar für wahren un Führers noch Einsicht glaubte, und ZU
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zweiten weıl I1ch meinte, da{fß der Freund S aus- sten ZUu persönlichen Einsat der gefährlichsten
gesprochen relig1iös-kirchliche ission der „Una Sancta“ Stelle drängte. Schon 1m Jahre 9049 hatte Beginn
ıcht mıiıt politischen Aufgaben belasten dürfe, deren der Fastenzeit in se1n zweites TLestament geschrieben,
Erfolg außerordentlich zweiftfelhaft WAar. als ob das Ende ahnte: „Nıiıchts könnte meınem Leben
ber entschied sıch doch für die Absendung, einen sinnvolleren Abschluß geben, als wenn ich für
seın Gewissen befriedigen”, un: ging och einen den Frieden Christi 1m Reiche Christi meın Leben hın-
gefährlicheren Schritt weıter. Mit einıgen ernsten Po- geben dürfte“: un nach. seiner Verurteilung, als die
litikern arbeitete ein Memorandum ber die künftige Ahnung sıch erfüllte, sagte C die Hände auf den
Gestaltung Deütschlands QusS die jede gewünschte S1- Rücken gefesselt, ruhig un fest den beiden Schwe-
cherung einen Krieg bot un: auch die stern, die ıhn 1m Keller des Gerichtshofes noch kurz
rechtliche Wiedergutmachung der Kriegsschäden garan- sprechen duriften: S habe meın Leben Gott angeboten
tierte, aber auch eine Versklavung un! Aussaugung {ur den Frieden der Welt un! für die Einheit der
des deutschen Volkes ausschloß. i1ıne chwedin, Dag- Kirche Wenn Er annımmt, freue ıch mich;: wenn
INar Imgart, die sich in seinen Berliner Arbeitskreis der Er miıch aber noch weıiter leben laßt, annn 11 iıch Ihm
„Una Sancta“ eingeschlıchen hatte un iın Wirklichkeit ebenso danken un meın Leben fur Ihn verzehren.
NUur eine Agentıin der Gestapo WAal, sollte das Schreiben Wie Gott will!“ Es ist klar, 501Che Einstellung ZU

den ıhm befreundeten Bischof Eidem VO  } Upsala Leben ıst ıcht mıt den Mafstäben bürgerlicher Klug-
bringen un VO  — diesem den Bıschoöfen der alliierten eıt MESSCNH, sondern hat die singuläare Aufgabe; den
Länder vermittelt werden, damit auch diese bei iıhren legsten Ruftf der Gnade un Warnung Gottes die
Regierungen auf einen baldıgen un erträglichen rTIe- Verantwortlichen Zu richten un selber in die legte
den hinwirken sollten. Auch davor habe ıch mıt Größe des eıgenen Seins hineinzuwachsen.
allem Ernst gewarnt, weiıl mMI1r der Einfluß der Bischöfe Der Sınn se1nes Maärtyrertodes lıegt überhaupt ıcht
auf die alliierten Regierungen bei den Friedenverhand- auf der politischen, sondern auf der religiösen Ebene

Den Frieden der. Völker hat ıcht herbeiführen un:lungen ıcht grofß schien, einen gewagten
Schritt tun; un außerdem konnte ich eın YEWISSES dıe Katastrophe nıcht VO  —_ seinem Volke abwenden kön-
Mißtrauen die Botin, ber die keinerlei; S1- NCN; aber dem echten Frieden der christlichen Be-
cherungen hatte CS stimmt jedenfalls nicht, s1e kenntnisse hat zweifellos gedient un ordert iıhn
die TAau eines Gießener Professors War icht über- och weıter sichtlich und iın steigendem Maße Nıcht
winden. DUr weıl dıe Geister nach der gemeiınsamen Bedrohung
ber er 1e6ß sich ıcht abbringen. „Wozu habe ich die durch den erklärten Antichrist un iın der gemeinsamen
weıten Verbindungen mıt dem Auslande, wenn ich S1C Not für 1ne wahrhaft relig1öse Verständigung 1e] be-
ıcht 1ın der höchsten otzeit meınes Volkes einseben reiter sınd als früher, sondern durch seine persönliche
sol1?“ wandte e1n, WITr brauchten ıhn VOrTr allem Gestalt, die nach mancher Verkennung un: Behinde-
spater für se1ine eigentliche Lebensaufgabe, den schöp- runs durch den Tod ihre Lauterkeit erwlesen un auch
ferischen Frieden der Konfessionen. ber meınte, bei Andersgläubigen eine desto tiefere Sympathıe C1I-

1m Augenblick verlange se1ın olk den KEıinsat se1ines weckt hat, Aaus der eın entscheidender Antrieb L
Lebens. .„Wenn ich iın diesem Bemühen den T1e- wirklicher Zusammenarbeıt erwachsen kann un mufß.
den der Völker den Tod finde, dann wird das sicher Das Blut der Martyrer War noch ımmer der Same 11EeEUECI
auch dem Frieden der ekenntnisse dienen un die Christen.
Einheit der Kirche meısten Oördern. Im Einsat für Das künden die vielen Briefe d} die gerade VO  ; EVA

olk mussen WIT Christentum beweisen.“ gelischer Seite jebt, ZU. zweıten Jahrestag der Hın-
Da griff die Gestapo Am 29 Juni 9043 wurde CE richtung, eingehen. iıne CUuec anzıehende Kraft geht
verhaftet un zunächst ın das Gefängnis- in der Prinz- VO  3 seiınem Namen aUS, un allerorten sich
Albrecht-Straße un 11l September nach Plögen- Krafte, die and anlegen wollen, die relig10se Spal-
se«Cc gebracht. Am Oktober WAar die Hauptverhand- Lung überwinden, un ıcht NUur bei uns sondern in
lung VOor dem Volksgerichtshof unter dem VorsiB des allen Kulturländern, mıt einer geeinten Christen-
Staatssekretärs Dr. Freisler mıt dem Urteil „ Ll’odes- eıt die Grundlage auch für einen dauernden Frieden
strafe Uun: dauernd ehrlos WCSCNH Landesverrats“. Am der Völker schatfen helfen, soviel uUuns liegt So
DD Oktober wurde ZU  — Hinrichtung nach Branden- schrieben MIr och dieser Tage katholische un Van-

burg gebracht un 17 Aprıl 044 1mM Alter VO  —_ 57 gelische Freunde Aaus allen Teilen Deutschlands un
Jahren enthauptet. darüber hinaus mıt auffallender Übereinstimmung:
Viele werden, 1ın voller Anerkennung des Mutes un „Vielleicht ıst das füur den Glauben Christus geme1n-
der Opfergesinnung, die beiden chritte für utopisch Sa VeErgOSSCHNC Blut der christlichen Bekenntnisse der
halten und CS bedauern, daß dieser Mannn uns ıcht für lette Anruf Gottes ZUr KEınıgung, nachdem Wort un:
heute, da WIT ıhn noötig brauchten, erhalten geblie- Schrift nıcht vermocht haben Wenn auch das nıcht
ben ist. ber dabei wird das Entscheidende, die Per- hılft, dann rufen WIT mıiıt der Verblendung des Juden-
sonlichkeit Metggers, übersehen. Er WAar, bei aller prak- volkes die Katastrophe selbst herbei, un das Wort dC.)
tischen Klugheit un Umsıicht 1mM täglichen Leben, der weinenden Herrn über Jerusalem trafe auch auf
typische Mann des Wagnisses, dem CS Aaus seinem Inner- Geschlecht ‚Wenn du doch erkenntest diıesem
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deinem Tage, Was dir zum Fieden dient!: Ist es auch gleich befriedigend: O brüderliche Zusammenkunft,
Vor unseren Augen verborgen, weil WITF, wWıe die _Nazis, bei der jeä‘er„ vom andern NUur vorbehaltlos un emu-
ıcht sehen wollen?“ tig lernen suchte.
Ja, das ist heute für uns die verpflichtende Frage, und Gerade das aber führte auch der klaren, nuchternen
nıemand hat s1e eindringlicher gestellt als Mebßger. Erkenntnis, WIeEe weıt die Konfessionen noch VO  —$ einer
Seine Kampfnatur barg ın sıch eine Sanz iırenısche korporativen Einigung entfernt sind: ıcht einmal
Seele, die nıcht NUr, WI1E der Name sagt, den Frieden sehr durch die Dıfferenzen 1n der Lehre, sondern durch
will, sondern auch für das Recht des andern un für die beiderseitige kırchliche Wirklichkeit un das völlig
dessen positıve Werte empfänglich un besorgt ist un verschiedene Lebensgefühl, das ın Jahrhundertelanger
sıch mıt ıhm der allumfassenden christlichen Wahrheit Irennung gewachsen iıst un: nıcht einfach abgelegt
verpilichtet fühlt, ohne auch LU eın Strichlein se1nes werden kann. Berge un Hügel VO'  } Mißverständnissen

mussen da noch abgetragen un tiefe Abgründe Vonkatholischen Glaubens aufzugeben oder 1mM geringsten Ressentiments un falschen Affekten zugeschüttetseiınem Standpunkt wankend ZU werden. Seit mehr werden, ehe die volle Einheit nach dem Wiıllenals 20 Jahren hat CI mıt den führenden Köpfen 1ın der
evangelischen, Christi möglich ist ber das Gebot des Herrn ist Ver-angliıkanischen un griechisch-ortho-
doxen Welt Fühlungg un ihnen icht NUur pilichtend, un die Not der eıt verlangt, daß WITLr

mutıg un vertrauensvoll ans Werk gehen „Wo eınse1ın katholisches Erbgut vermittelt, sondern auch ıhre
Ausprägung christlicher Wahrheit und Werte ın sıch Wille ist, da ist auch eın Weg_“ und Gott versagt se1ine

Gnade nle, wenn WITLr Ihn beharrlich darum bitten unaufgenommen. Das erga Von selbst ine Atmosphäre
gegenseıtigen Vertrauens un wirklicher Zusammen- alles tun, W as Er in unserer Stunde VO  - uns verlangt.

Und das ist, als erster Schritt einer wirklichen 1N1-arbeit den theologischen und praktischen Fragen der
Einigung. SUung, der schöpferische Friede der Konfessionen, in

dem kein eıl seine posiıtıven Werte aufzugebenMit Freuden erinnere ich miıch eines Vortrages, den iıch braucht, sondern S1e den anderen zuzubringen un sıch940 auf Mebßgers Veranlassung 1M Hause des Berliner für deren Werte selbst offnen hat, Sanz 1n dieSuperintendenten Ungnad VOTLT evangelischen Theologen Vollwahrheit der Öffenbarung un: Gnade Christjund Laien über die „Souveränität des persönlıchen Ge: h1 1n die Una Sancta CGatholica et Apostolica EcclesiaWI1sSsens nach dem heiligen Thomas VO  —$ Aquıin“ gehal- (ın die 1ne Heilige Allumfassende Apostolische Kirche)ten habe Wie Metger ın dem evangelischen Hause hineinzuwachsen. Dazu moge uns der Opfertod Met-die Diskussion fuührte S1C fıel ıhm bald VOnN selber SCS helfen. Das ıst se1ın tiefster Sinn.
Dr Laros.War geradezu vorbildlich un: für alle Tei}e

ra

Es ist e1in großer, den T1sSten allerdings geméinsamer Fehler, 1ın der Wirklichkeit
das Kreuz zurückzuweisen, das S1Ee als Malwerk verehren. Wenn WIT NUur das Bild
des TeUzes lıeben, S1INd WIT auch NUur das Bild eINEes T1Sten un en VO  5 iıhm
NUur die außere Ahnlichkeit Charles de Condren (1588—1641)

er deutscher Sprache, die in den etizten Jahren
1m Ausland erschienen sind:

SCHÖNE LITERATUR Die drei Weisheiten des en Wang Legendenspiel, 19:  S
au dem Französischen St Mauritius der der Gehorsam. Legendenspiel, 1944

Claudel, Paul, 1lle 1mM Rex-Verlag, Luzern.
Der Kreuzweg Übertragen Von Urs Balthasar. Giraudoux,
Verlag Stocker, Luzern 1943 om un! OMoOorrha Schausmniel. Verlag Oprecht,
edichte Ausgewählt un übertragen VO  5 Urs L ürich-New ork 1944
Balthasar Verlag Benno Schwabe, ase 1949
Die (Übertragung der Fassung Von La Ville) Nicole, A)
Verlag Benno Schwabe ase 1944 ichel Yavre. Pan-Verlag, Ziurich

Rolland. KRKomaitın,Der seidene u. oder Das Schlimmste 1630 N1C
immer Übertragung un! achwor VO  $ Urs V. Das Romain-Rolland-Buch Der ensch und Dichter 1n
Balthasar Verlag Stocker, Luzern 1939 eigenen Worten Artemis-Verlag, Zürich 1946

Colette, Die erkunderın Hüumanitas-Verlag, Zürich
Via Humanitas-Verlag, ZurichParıs uUrc. meine Fenster Pan-Verläg‚ Zurich. Die eit wird kommen. Drama. Verlag Hoffmann,Gheon, eNTY, Zurich 1945

Der Metzger ın der lemme Legendenspiel, 1944 St Exupnery, Francois de,
Die Wallfahrt nach Compostella Legendenspiel, 1944 lug über Arras. Verlag Bermann-Fischer, Stockholm
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